
Werften beim. Nieten und Schweißen helfen und 
daß auch in den Vereinigten Staaten und in der 
Sowjetunion die „Hetzpeitsche des totalen Krie 
g«S" geschwuttgen werde. Gegen das vereint« 
Aufgebot der Feinde die Illusion unberührter 
Friedlichkeit zu bewähren bedeute daher Selbst-
m«d: Da» Blat t schließt: „Diese-Begriffe der 
kämpferischen Härte werden in Zukunft nicht 
mehr das Privileg der Soldaten bleiben. Der 
Krieg wird total und erfaßt uns alle." 

Versuch eines britischen Handstreichs im 
Skagerrak. 

Sieben britische Schnellboote versuchten in 
der Nacht zum Sonntag bei Larvik an der- nor­
wegischen Küste vorzustoßen und dort Truppen 
abzusetzen. Die deutsche Kastenverteidigung 
zwang im Zusammenwirren mit deutschen Bor 
postenbooten die feindlichen Schnellboote zum 
Abdrehen. Wegen der schlechten Sicht konnte 
die deutsche Abwehr ihre Erfolge zunächst nicht 
feststellen, doch meldete kurz darauf die Luftauf-
klärung, daß nur fünf britische Schnellboote zu-
rückfuhren. M i t dem Verlust von zwei britischen 
Schnellbooten muß gerechnet werden. 

Schwerer Tagesangriff auf Missingen. 
Leber hundert Bomber und Jäger der R A F , 

der kanadischen Luftwaffe und der alliierten 
Luftstreitkräfte, darunter „Boston"-Bomber und 
„Fliegende Festungen", richteten am Montag 
einen der schwersten Tagesangriffe gegen die 
Docks von Vlissingen. 

Ein Tag der Trauer in Italien. 
Der „9133." wird geschrieben: 
Was der Verlust von Tripolis bedeutet, geht 

zur Genüge aus den Pressekommentaren hervor, 
die den 23. Januar al« nationalen Trauertag be-
zeichnen und an die an Opfern und Cntbehrun-
gen reiche dreißigjährige Geschichte der Crobe-
rung und Verteidigung der „Cittä Jtalianis-
sima" erinnern. Anderseits geben die Zeitungen 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Preisgabe von 
Tripolis nur vorübergehend sein möge. 

Der „Corriere della Sera" vergleicht die 
Nach- und Vorteile der durch die 32 Monate 
dauernde Schlacht in der Libyschen Wüste ent-
standenen Lage und kommt zum Schluß, daß die 
Bilanz keineswegs ausschließlich Passivposten 
aufweise. Anter anderm habe die britische Trup-
pen- und Materialkonzentration in Nordafrika 
die Alliierten daran gehindert, ihre strategisch 
wichtigen Stützpunkte im Fernen Osten erfolg» 
reich zu verteidigen, während sie anderseits Jta-
lien die Besehung DalamatienS, Griechenland, 
CorsicaS und Nizzas gestattet habe. 

Der „Popolo d'Italia^ weist ebenfalls auf die 
Folgen deS gewaltigen britischen Einsatzes in 
Nordaftika hin, den London allein mit dem Ver-
lust von Singapur teuer genug bezahlt habe. 

Räumung des Hafenviertel« in Marseille. 
40000 Personen deportiert. 

Die französische Polizei führte in den letzten 
Tagen in Marseille eine große Razzia durck, 
üMe sich auf daS alte Hafenviertel erstreckte. Die 

Durchführung der Razzia war notwendig ge­
worden, da sich in diesem Stadtteit zahlreiche 
kriminelle Und staatsfeindliche Personen, darun­
ter viele Juden, betätigten. Von den Polizei-
maßnahmen wurden rund 40 l M . Personen be-
troffen, die in daS Militärlager FrtjuS im De­
partement Va r abtransportiert wurden. Dort 
werden die Ausweispapiere der Evakuierten aufs 
neue nachgeprüft. Von der Verschickung wurden 
nur Angebörige bestimmter Berufsklassen, wie 
Aerzte, Apotheker, Hebammen, Beamte und 
Bahnangestellte sowie solche Personen ausge 
nommen, die den Besitz einer Wohnung in an 
deren Stadtvierteln nachweisen können. Diejeni 
gen Elemente, die keine Arbeits- oder Wohn 
Möglichkeit nachweisen können, werden ab Moiv 
tag aus dem Auffanglager von FröjuS auf die 
Gemeinden des Departements Bouches-du-
Rhone oder in ein anderes Lager übergeführt 
werden. 

Jedenfalls darf niemand mehr in daS gc-
räumte Stadtviertel zurückkehren, da dieses 
Viertel mit Ausnahme der darin bestehenden 
Sehenswürdigkeiten von archäologischem oder 
historischem Wert, wie zum Beispiel die Kirche 
von St. Laurent, in kurzer Zeit abgerissen wer 
den wird. Statt deS alten Hafens von M a r 
scille wird künftig ein neuer sauberer Stadtteil 
erstehen. 

Wie weiter berichtet wird, wurden bei der Ak-
tion jüdische Elemente sichergestellt, die sich in, 
Marseille? Hafenviertel falsche Papiere ver-
schafften und dafür 20 000 Francs bezahlt hat-
ten. ES wurden bei ihnen außer einem falschen 
Personalausweis auch ein gefälschter französi-
scher Mili tärpaß, eine gefälschte Demobilmach. 
ungSbescheinung, ein Kriegsgefangenen - !lr-
laubsfchein und Lebensmittelkarten gefunden. 

Deutschland. 
Zum Brand der Deutschlandhalle in Berlin. 

Beim Brand der Deutschlandhalle, die durch 
britische Brandbomben getroffen wurde, sind, 
wie die Presse meldet, sämtliche 15 000 Zu-
schauer der bei Beginn deS Angriffs stattfinden-
den ZirkuS-Vorstellung dank der hervorragenden 
Disziplin, die sie beim Alarm bewahrten, ohne 
jeden Schaden davongekommen. Lieber den Ab­
transport der Tiere, der gleichfalls reibungslos 
durchgeführt wurde, berichtet die „Berliner Bör-
senzeitung", daß vor allem eine Tiger- und eben» 
so eine Löwengruppe anfangs Anlaß zu Be-
fürchtungen gab, da diese Raubtiere bei Brand-
katastrophen reizbar und gefährlich werden. 
Männer der Organisation Todt griffen ein, 
spannten ihre Trecker vor die fahrbaren Käfige 
und brachten, während der Luftangriff noch an-
hielt, die Raubtiere in Sicherheit. Ebenso wur­
den die wertvollen Pferde ohne Schwierigkeit 
geborgen. Am einfachsten habe sich, wie das 
Blat t berichtet, der Abtransport der Elefanten 
vollzogen. Der Dompteur befahl den Kolossen, 
in der üblichen Ordnung anzutreten, wobei jeder 
Elefant den Schwanz des vorangehenden mit 
dem Rüssel umfaßte. Anbekümmert um die 
Flammen, die schon den ganzen Dachstuhl erfaßt 

hatten, marschierten so die Elefanten in die 
dunkle Nacht hinein. 

Stalte». 
Ein* Frage des „Gt-rnale d'Ztalia'. DaS 

^Giornale d'Italia" schreibt in seinem Leitarti 
kel zur Lage an der Ostfront: „Es steht fest, daß 
.es sich um einen harten Kampf handelt. Sicher 
ist auch, daß die russische Kriegsmacht bei ihrem 
ersten wuchtigen Eingreifen zu Beginn des Krie. 
ges richtig eingeschätzt, daß aber nicht genfl. 
gend mit ihrer Amtsdauer und mit dem Aus 
leben neuer Aktionen im letzten Kriegsjahr ge-
rechnet wurde. Es steht außer Zweifel, daß es 
dem russischen Oberkommando in diesem zweiten 
Kriegswinter gelungen ist, massierte Kräfte in 
Frontlinie zu bringen, welche den bereits im 
ersten Winterkrieg beträchtlichen Kräften nicht 
unterlegen, ja in gewisser Hinsicht und in ihrer 
Wirksamkeit sogar überlegen sind. ES stellt sich 
die Frage, wie sich diese russische Aufrüstung 
vollzogen hat. Wltrde sie erreicht durch den Ein-
sah von neuen, seit Iahren vorbereiteten und 
verborgen gehaltenen Reserven, durch bloße 
Steigerung der Rüstungsproduktion oder durch 
die Hilfe von feiten Englands oder Amerikas? 
M a n sollte auch wissen, ob diese Hilfe nicht über 
den Pazifik und den Hafen von Wladiwostok 
nach Rußland gelangt ist. Eines ist sicher: DaS 
russische Oberkommando verfügt über große 
Mengen motorisierter und gepanzerter Was 
fen." 

Nach dem italienischen Blat t verfolgen die 
Russen drei Ziele: Die Rückeroberung von Ro-
stow, die Wiederbesetzung des Donezbeckens mit 
Zentrum Charkow, sowie die Wiedergewinnung 
der Ukraine. Das Blatt erklärt: „Erst wenn 
diese drei Ziele erreicht sind, wird es Nußland 
gelingen, die Lage umzustürzen. Kommando und 
Truppen der Russen weisen gute Eigenschaften 
auf, und die Kriegsproduktion bringt neue und 
wirksame Waffentypen heraus." 

Belgien. 
Gaunerstück. Am letzten Samstag spielte sich 

in der kleinen Gemeinde Monceau bei Charleroi 
ein tolles Gaunerstück ab. Ein Auto mit sechs 
Männern fuhr außerhalb der Ortschaft M o n -
ceau vor. Die Frau des Bahnwärters, die allein 
war im dortigen Bahnwärterhaus, wurde von 
den Banditen gefesselt. Ein kurz darauf mit 
Lohngeldern für Grubenarbeiter eintreffendes 
Auto, das an der Schranke halten mußte, wurde 
umstellt und die Begleitpersonen überwältigt. 
Die Verbrecher brachten die Geldkassette mit 
einem Betrage von 1 440 000 Franken in ihren 
eigenen Wagen, indem sie dann die Flucht er-
griffen. Trotz der sofort eingeleiteten Verfolgung 
qelang es >der Polizei bisher noch nicht, der Ver-
breche» habhaft zu werden. 

Bulgarien. 
Menschenschmuggel aufgedeckt. Eine Men-

schenschmuggelaffäre wurde von der bulgarischen 
Polizei in der ägäischen Hafenstadt Cavallo aus-
gedeckt, wie „Dnes" berichtet. Seit einiger Zett 
erhielt die Polizei Na^richten, daß mehrere 

Male in jeder Woche ein geheimnisvolles Boot, 
vom Meere kommend, an einem Hause an der 
Küste anlegte. Ein Versuch, des Bootes habhast 
zu werden, mißlang. Hierauf blockierte die P o -
lizei das Haus. Es wurde ein Mann auS der 
Stadt Drama verhaftet, der gestand, Leute auf 
illegalem Wege aus Bulgarien nach Griechen-
land geschafft zu haben. Zu diesem Zwecke hatte 
er eine umfassende Organisation ins Leben gern-
fen, die den Fahrpreis bei der Landung in Grie-
chenland erlegte. Es wurden in dem Hause 
300 000 Lewa in bar gefunden. Die Affäre zieht 
weite Kreise; sie hatte zahlreiche weitere Verhaf-
tungen in Cavallo zur Folge. 

verschiedene Mitteilungen 
Das Wort „Lawine", 

sfd. Es hat eine seltsame Geschichte — vor 
allem ist zu sagen, daß es, wie so viele andere 
Wörter, auS schweizerischen Mundarten in die 
Schriftsprache aufrückte und dabei eine „litera-
rische" und latinisierte Betonung auf der mitt-
leren Silbe erhielt. Das ursprüngliche Dialekt-
wort ist in den Alpentälern noch als „Lauene", 
„Laui", „Laueli" erhalten. I m Jahr 1550 
schreibt Sebastian Münster in seiner „Cosmo-
graphia" über das Wal l i s : „Solche Schnee-
brüch werden vom Landvolk genannt Löuwene". 
Der Zürcher Naturforscher Scheuchzer berichtet 
1705 von „Lauwin", „Lauwenen", „Lauwinen", 
wobei der Hauptton selbstverständlich auf der 
ersten Silbe liegt. Die heutige Schreibung und 
Betonung deS Wortes verbreitete sich vor allem 
unter dem Einfluß von Schillers „Wilhelm 
Tel l" . — Das Wort „Lawine" hat wie viele 
andere typisch alpine Ausdrücke (Föhn, Glet­
scher, Murmeltier u. dgl.) seinen Ärsprung im 
Spätlateinischen und ist über die tessinischen und 
rätoromanischen Mundarten inS Schweizer-
deutsch gelangt. Es wird zurückgeführt auf ein 
spätlateinisches Wort „Labina", Erdrutsch, das 
zu dem lateinischen Wortstamm „Labi" (— glei-
ten) gehört. Daß Schiller die Lawine im „Berg-
lieb" bildhaft „Löwin" nennt, ist eine poetische 
Freiheit und hat mit dem Wort Lawine keinen 
Zusammenhang. Sd . 

Radioprogramm 
Mittwoch den 27. Januar. 

10.20 Schulfunksendung. 11.00 Die Quartette von 
Haydn. 12.00 Volkstümliche Schlv-Izermusit. 12.40 Mi t . 
tagskonzert. 16.00 LektUrensrunde. 16.20 Radioorchester. 
17.00 Neuere deutsche Musik. 18.00 Für die Kinder. 
19.00 Reportage. 10.40 Volkstümlich« Musik. 20.00 Ge-
präch mit einem Sanitätsmann. 20.16 Volkstümlich« 

Musik. 20.40 Orchester-Konzert. 21.26 Tanzmusik. 
Donnerstag den 23. Januar. 

11.00 Werke toestschweizerischer Komponisten. 11.86 
Die« und Da«. 12.40 Tanzmusik. 10.00 Schulfunksen­
dung. 16.40 gllr die Kranken. 17.00 Orchester-Konzert. 
1S.00 Plauderei. 18.20 Polnische Lieder. 10.40 Mepor» 
tage. 20.20 Klavier-Recital. 20.60 Berner Gwunder-
chratte. 

Redaktion: Jos. Büchel, Triefen (Tel. 11). 
Verwaltung: O. Echädler, Vaduz (Tel. 188). 

ArvcitSlittßedung. 
Die Gemeinde Gamprin vergibt die Reguliemngs-

arbeiten am Selemahdgraben im Ausmaß von 3500 
Kubikmeter im Offertwege. Offertunterlagen und 
Pläne können bei der Ortövorstehung eingesehen bezw. 
bezogen werden. Angebote sind bis SamStag den 3V. 
Januar 1943, abends 8 Ahr, bei der Ortsvorstehung 
einzureichen. 

Gamprin, 19. Januar 1943. 83 
Die Gemeindeverwaltung. 

Uebernahme 
llritss«IrrsWlicher BerstWieii. 

Die fürstliche Regierung gibt auf Grund der Ver-
ovdnung vom 26. M ä r z 1942 L.Gbl. N r . 15 bekannt, 
daß folgende Verfügungen auch im Fürstentum Lisch-
tenstein Anwendung finden: 

Verfügung N r . 653 der eidg. Preiskontrollstelle über 
Preise für Obsttrockentrester. (Vom 19. Januar 
1943.) 

Verfügung N r . 450 A/43 der eidgenössischen Preis-
kontrollstelle über Äöchstpreisbestimmungen für 
Zellwollgarne nach dem Schappespinnverfahren. 
(Vom 20. Januar 1943.) 

Verfügung N r . 340 A/43 der eidgenössischen Preis-
kontrollstelle über Höchstpreisbestimmungen für die 
Fabrikation von Bettfedern, Flaum und Halb-
flaum. (Vom 16. Januar 1943.) 

Verfügung N r . 362 A/43 der eidgenössischen Preis-
kontrollstelle über Teelichter. (Vom 15. Januar 
1943.) 82 
Vaduz, den 25. Januar 1943. 

Fürstlich« Regier«««: 
gez. Dr. Loop-

,._ rVerdemw» und Sodbrennen. 
«n Vr. ls, « , , 8.60; Tabletten 66 Ct». und 

III dea Apotheken. 

AUfa 
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und t rotzdem v ie l« grosse und k le ine Gewinne 
1 Treffer zu Fr. 20000.« 
» Treffer zu Fr. 10000.» 
• Treffer zu Fr. 5000.-
I Treffer zu Fr. 3000.-
1 Treffer zu Fr. 2000.-

60 Treffer zu Fr. 1000.-
100 Treffer zu Fr. 200.-

1000 Treffer zu Fr. 100.-
20000 Treffer zu Fr. 10.-
20 000 Treffer zu Fr. 5.-

Elnie!-Lo«e Fr. 5.—. Seilen zu 10 Lo­
ten Fr.50 (enthaltend 2 tlchere Tref­
fet), erhältlich bei allen Loeverkaufe. 
•teilen und Banken. Einzahlungen an 
Landes-LoHeila Zürich VIII/HMO. 

Landes-Lotterie 

A» roetoelMten Kandel.! 
Die Kohlenzuteilung in Koks ist sehr gering 
und trotz allem sparen nicht ausreichend. Ich 
habe daher bezugsscheinfreie SchWeizerkohlen 
eingetan und zwar 

MMohleil«.EWMljhle« 
Diese eignen sich sehr aut zum Mischen mit 
Koks etc. 65 
Bemusterte Offerten stehen zu Diensten. 
Höfliche Empfehlung 

hochachtungsvoll 

Franz Hilde, Schaan. 

H^PZh 
Zwei gut erhalten« 

Klihgeslhirre 
sind zu verkaufen 70 

H». Sie. HB, Schaa«. 

«in 

A««tteileW>i 
wird gefacht 80 
?l«Wt>rll >ith>,e WUUf. 

Mel 'gccGu. 
3n verkaufen: " 

1 DoO»«lschlaf»I«««r mit 
»wel VtmttU», i «achttisch, 
che« mit M a r « « ' , Mammobt 
arit Maxmtt ttab S»i«>»l«wf-
fatz «nd »««»««,«» Sptegel 
fchtM», wenig gebraucht, zu 
äußerst gLnstlgem Vre» be« so-
fortlgerASegnahme und «arzoh-
hing. 70 

«estchtigung tUglich 9 - 1 1 NHr 
vormittag», 

«dresie »et d « Verwaltung 
M . « ( . 

Briefmarken 
Flucht serloser rauschverkehr. 

' «chleMee, 
l3ÜtUt. «. 

»190, 
Postfach H. B. H. 

Sl 

Tadellose 

Schreibvafchitle 
»u verkaufe», «ei varzahlung 
Sußerst günstig. 73 

Offerte« uatrr Chiffre H IUI 
G an die eerteattuug d» « l . 

Z U M S T E I N 
B E R N - M A R K T G A S S E 50 T E L 2 2 9 4 4 

SE IT J A H R Z E H N T E N D A S V E R T R A U E N S ­

H A U S F Ü R A N - U N D V E R K A U F V O N 

B R I E F M A R K E N 
SMkiffe für Ui Sikstati» Lltchttiftti, 

Vaduz 
Tel. 0 (RegierungSgebäude) Tel. S 

Vilqtenftewisch« Landeebanl 
Unverbindliche Devisenkurse 

vom 26. Januar 1943, morgens 10 Ahr. 
JHnfex Verkäufer 

London .Old Aceount«" . 17.30 17.50 
Lond. „Registered AeeountS" 17.25 17.45 
Newyork Kabel . . . . —.-r 4.83 
Newyork Noten . .. . . . 3.85 , 4.06 
Frankreich.unbesetzt' . . 3 —. 4,— 
Part« Noten 1:16 1.86 
Berltn.frei" , . . . . 172.- 173.— 
Retsemark Scheck« . . . —.— 96.— 
Mark Silber —.— 82.— 
Mark Noten . . . . . —.-— 22.— 
Mailand.frei" . . . . 22.50 22.70 
Reiseltre —.— 17.50 
Lire Noten 280 3L0 
Brüssel ' —.— 69.50 
Lissabon 18.05 18.36 
Amsterdam . —.— 230.-


